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Feerr Paſtor Panſe
ſich nach

der Vorſicht Winck vermahlet,

und Die

Fungfer Fleinwegin
hat zu ſeiner Braut erwehlet.

ſo verehret billig heute

das ſo gutige Geſchick,
une wntcht

Dem verbundnen Paare
das Geſchwiſtre Pauſen

Glück.
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Groſſen Weithet den r7ten Juni 1755.
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Ein eitler Sinn kan zwar dies nimals recht ergrunden,

Weil er als denn gedenckt ein wahres Gut zu finden,

Wenn er daſſelbe nur nach ſeiner Einſicht wahlt;

Doch wird er bald gewahr, daß er das Ziel verfehlt.

8ies offenbaret ſich, wenn er den Stand der Ehe
Nun zu erwahlen denckt, da folgt vor Luſt das Wehe,

Wenm er nach eignem Rath ſich eine Gattin kießt,

Die von des Vorſichts Winck ihm nicht verſehen jſt.

Er wahlt die Gattin ſich, die Feindſchaft hat im Hertzen,

Die EhſtandsLiebe ſtets vergallt mit bittren Schmertzen;

„Da pflegts denn zu geſchehn, daß nichts ſo allgemein:

Als eine Nacht vermahlt und ſchon gequalet ſeyn.

ceSBer aber dieſen Stand in GoOtt gelaſſen wahlet,

Der wird auch von dem HErrn mit wahren Gut beſeelet;
Dennn qvr ein Ehfrau findi  erfinhet etwas Guts, Prov. i, 22.

Bekomt Gefalin vom HErrn, und kan ſeyn gutes Muths.

Dich, werther Bruder, hat die Vorſicht wohl geleitet,

Dir wird von ſelbiger ein achtes Gut bereitet,

Wieil Du folgſt GOttes Zug, wodurch Dein Wohlſeyn bluht,
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Go preiſt Dich jedermann, da man Dich glucklich ſieht.

E in Kind, das Gottesfurcht und Haußlichkeit erleſen,

Die Schonheit und Verſtand und rin ſittſames Weſen,

NAuch achte Frommigkeit und Tugend-Wandel ziert,

qWird von des HErren Hand Dir heute dzugefuhrt.

cueLWer ſo ein artig Bild zu ſeiner Braut erlanget,
Die mit dem holden Schmuck der Tugend-Gaben pranget,

Dem kan der Eheſtand ein wahres Eden ſeyn,

Der trit in dieſen Stand recht mit Vergnugen ein.



ſF.Din ſo verknupftes Paar, das ſich von vHertzen meynet,

Jſt ja des Himmels Bild, wo Mond und Sonne ſcheinet,

Des Stand der Schopfer ſchon im Paradies geſtifft,

Das auch alsdenn vergnugt, wenn es ein Creutze trifft.

Die EhſtandsLiebe macht zu Honig bittre Gallen,

Sie laſt ſih Wohl und Weh, wie es GOtt fugt, gefallen;

Sie iſt die Panacee, die uns das Eſſen wurzt,

Die Salbe, die auch ſtets des Muthes Unmuth kurit.

Gevran was vergnugters ſeyn auf dieſem Rund der Erden?

Kan was begluckters wohl alhier gefunden werden?

Alss ſolch ein; Ehepaar, das GOtt gefallig heiſt,

Das mit Zufriedenheit ja ſelbſt der Himmel ſpeiſt.

Hochwerthgeſchaztes Paar, Jhr ſeyv mit Rechtiu tählen

Zu denen hochſtbeliebt und wohlbegluckten Seelen,

Die ſelbſt die Vorſicht hat geleitet und gefuhrt,
Daß Jhr, nunmehr vermahlt, auch eins das andrr ziert.

Sur wohlgetrofne Wahl muß uns in Freude ſetzen,

Sie macht uns Schwiſtere ein inniges Ervotzen;

Drum fugen wir zum Schluß den Seegens-Waunſch noch bey:

GoOtt gebe, daß Eur Stand ein ſtetes Eden ſey!
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er Hochſte, der mehre die zartlichen Flammen,
Die ſelbſten von oben, dem Himmel, abſtammen,

Er ſchencke Euch Geegen, Gedeyen und Gluck,

und treibe Angſt, Leiden und Creutze zuruck,5

Damit Jhr wie Cedern auf Libanon ſtehet,
Und einſtens viel Zweige aus Vuek Eh ſehet!
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	Da Herr Pastor Panse sich nach der Vorsicht Winck vermählet, und Die Jungfer Kleinwegin hat zu seiner Braut erwehlet, so verehret billig heute das so gütige Geschick, und wünscht Dem verbundnen Paare das Geschwistre Pansen Glück
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